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Amtlicher Tbeil.
llrrorljnul,il dcö Ministers fur Nultu^ und

Unterricht vom 12. ^luti ^8<)9,
wo»,it Urbergans.sbcstimmungcn znr Durchführung des

Volksschulgcsctzcs erlassen werden.

(Fc>r<sc !̂u,«.',

., 8 27. Bei der Aufstellung des Stundenplanes sür
^ allgemeine Volksscliulc sind folgende Gesichlspnultc

l ^^nha l teu : ' !

' . l . Gegeusländc, welche aiu uleislcu Sammlung oder
^ ' t größere geistige Anstrcugunss von den Schülern for-
.^^. sind auf dic Vormittagsslnndcn und in Halbtags-
luiulcn auf die ersten Stunden nnznsetzcn.

2. Für Zeichnen, Schreiben nnd Siugen sind in
'^elhciltcn cinclassigeu nnd in mchr^lassigcn Schnlcn die
^chmittagsstnndcn zn benutzen.
.̂ 3. Keinem Gegenstände soll in derselben Classe oder
"Heilung mchr als eine Stnnde fortlaufend gewidinet,

. 4. Der Stundenplan muß es möglich machen, daß
h e h r e r zur gleichen Zeit sämmtliche ihm zugewiesenen

Mlcr in einem nnd demselben Gegenstände bcschäfti-
^ " la>in.
,,. 5. Der Stundenplan mliß so übersichtlich als mög--
^ sein. I n der Aufeinanderfolge der uerschicdeuell
.!^tiftände inuß möglichst Gleichmäßigkeit herrschen, da-
^ Lehrer nnd Schüler sich leicht in die Tagesordnung
Wen.

„ i? 28. Aus Grund der vorstehenden Bestiinmnu
. ^ (8§ 23 bis 20) habe» die Lehrer für das Schul-
« ^ 1W9/7O einen ^chrplau zu entwerfen nnd den
Ali» ^ und die Unterrichtsziele für jede Classe oder
^», ^ ' luug festzusetzen. Die im Anhang mitgetheilten
l^^Mnc ^r , die verschiedenen Kategorien der Volks-
.̂<! ! sollen als Wegweiser bezüglich dcr Vcrthcilung der

.,^!<uudcn auf die einzelnen Classen oder Abtheilungen

le Die ^chrpläne sind der Bczirtsschulbchördc vorzu
^ " und die BezirtSschuliusftcctorcn haben darüber zu
^^u> . daß die gegebenen Vorschriften überall zur An-

^ " n g loinmcn.

3. Unselbständige Realschulen.
jch K 2^). Für die unselbständigen, mit den Hauftt-

sh>, verbuudeucn zwei- und dreiclassigen Untcrrcal-

g ^ ° " gelten im Schnljahre 18tt!>/70 folgende Ueber-

^bestimtnuugcn:

Für jene Schüler, welch? in die zweite oder dritte
Classe der unselbständigen Realschulen eintreten, ist an
dem bisher vorgeschriebenen ^ r p l a u festzuhalten: dage^
gcu hat der ^ehttorpcr für die im bezeichneten Jahre
aus der bisherigen vierten Hauptsäiulclassc aufsteigenden
Schüler im Wesentlichen folgende Mo^isicntioncn vorzu
nehmen.- Der geographisch geschichtliche Unterricht hat
sich in diesem Jahre auf die Heimat^ lmd Vaterlands
künde, ferner auf llcinc ErzälKingin ans der vatcrlä»-
bischen Geschichte zu beschränken. Der Unterricht im
Rechnen hat vornehmlich die gemeinen und Decimal-
brüche lind Anwendung der Grnndrechiniugöartcn aus
oic Verhältnisse des pratlischen Bebens zu berücksichtigen,
Dcr naturgcschichlliche Vehr,wff ist in ganz elementarer
Weife zu behandeln, ohne Rücksichtnahme daranf, daß
bisher an dcr unselbständigen Malschnlc im ersten Sc-
mcslcr des zweiten Jahres ein Abschluß erzielt werden
mußte. Der Unterricht in der geometrischen Auschannnas'
lehre lind dem damit verbundenen Zeichnen ist zn be-
schränken. Die Stundcnauzahl darf nicht über 30 wö
chcntlich betragen.

4. Zeugnisse.
§ 30. An oic Stelle der bisherigen Auuual^ und

Scmcslralzcugnisse treten, mindestens vierteljährig, Schnl-
nachrichten, dnrch welche die Cllern oder deren Stellver-
treter über das Verhalten, dci, Fleiß nnd die Fortschritte
dcr Kinder verständig werden sollen.

Prüfungen der P:'ivalisle!i sind nicht mehr vorzu-
nehmen.

Dic Zeugnisse, welche künftighin ausschließlich an
den Volköschnlen mwzuferligen sein werden, sind Cut»
lassnugszcugnisse für die aus dem Schulucrbaudc trc^
tcude Jugend, welche das schulpflichtige Alter zurückgl'
legt hat.

Cmsachc Bestätigungen des Besuches einer Volks-
schule sind denjenigen, welche es verlangen, auszu>
solgeu.

i? 3 l . Ac;üg!ich dcr Anforderungen, welche, vom
Schuljahr I870/71 anfangend, au die in die erste Classe
einer Mittelschule eintretenden Schüler bei der Auf«
nahmprüfuug zu stellen sind, so wie hinsichtlich der
Entlassungszcugnissc^werden specielle Weisungen erlassen
werden.

s. Wiedcrholunsssschulen.
tz 32. Die Wiederholungsschnlen sind überall, wo

sie bisher eingerichtet f iuo , bis zum Schlüsse des
Schuljahres 1871/72 weiter zu führen, und Knaben
und Mädchen, welche bereits dic Schule verlassen
haben oder sie am Schlüsse des laufenden Schul-
jahres verlassen, sind bis zum 15. , respective 14ten

Vcbensjahre ;um Besuche derselben auck scruerhiu ver-
Pflichlc!,

^ 33. Die gegeuwintig iu Kraft steheudell Vcstim-
nmngen über die Beficiuug voin Wiederholuugsuutcr«
richte bleiben aufrecht crl'altcu.

8 34. Die Crtheiluug dieses Unterrichtes liegt dem
an dcr Volksschule angestellten Lehrer ob. Befinden sich
au einer Schule mehrere hehrer, so bestimmt die Be-
zkfsschulbchördc jene, w.lche dicsc Aufgabe zn überneh-
men haben.

Wo ein Lehrer in Folge der Verwendung nn dcr
WicderholuugSschulc mehr als 30 wöchentliche Unter-
vichtsslundcu zn ertheilen hat, muß die Mehrleistung be-
sonders entlohnt werden.

lForlschliüg solss!.)

Sc. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Culschlirßnna. vom 18. ^ n l i d. I . den
Gymnasialftrofessor am akademischen Gymnasium zu
Wien August G c r u c r t h znm Director des ueu zu
errichtenden Uutcrrcalgymnasiums im dritten Wicncr Ge-
meindebezirke allcrgnädigst zu erucuncn geruht.

Giskra ,̂ . z>.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 12. Juli d. I . dcu
Oymuasialproscfsor zu Graz Autou Marcfck zum D i -
rector des zweileu Gymnasiums in Graz allergnüdigst
zu crncuncu geruht. Giskra in. j , .

Nichtamtliches Theil.
Dic WchuMn dcr Pftrtc.znm Vicrkinig.

I n ciner Correfpondenz der . .N . Fr . P r . " aus
C o n s t a n t , n o v e l heißt es u. a, : Außer am prcußi«
scheu Hofe wurden den cgyptischcn Diplomaten allent-
halben ausweichende, mitunter sehr lakonische Antworte»
crlhcilt. Napoleon l l l . verwies dcu Vicctöuig auf dic
Hohe Pforte uud warnte bei der Gelegenheit vor der
Cntzündung der orientalischen Fragc. Die kundgegebenen
Symptome von Uuabhängigkcitö-Gelüsten sind iu dcr
That so handgreiflich, daß sich selbe nicht mchr hinweg'
lcngucu lasscn, uud wenn auch I s m a i l Pascha zum Schein
ci»eu Fußfall bcim Großherrn verfuchcn sollte, so weiß
mau hicr zu gut, daß derselbe cutschlossen ist, dic crste
sich ihm darbietende güusligc Gelegenheit zu ergreiscn,
um auch die letzten Bande, welche ihn au die Pforte
knüpfen, aufzulösen. So stehen die Sachen; die politische
Existenz des Khedive ist ernstlich bedroht, seine Feinde

.Knilk'loll.
Nur einc kleine Wundc.

Humoristische Erzählung.

Zweiter Theil.
(Forlfchmig.)

5. Cap i te l .

sli^ Kam" war es Tag geworden, so verließ Csthcr
"h b ̂ ^ prahlend wie die Morgenröthe ihr Zimmer,
^ e » ^ ^ ^ " t " Gärten zu besichtigen, dic mau ihr am
In».. "°lhcr so sehr gerühmt hatte, und die schon
sollic ^ c h " vm' Gosl ing-Graizc waren. S ie
diesem '^" " ^ ^ ^ abreisen, und da S i r Georges vor
so dc>̂  ' ^ ^ l " Ziulmer nicht zu verlassen pflegte,
^llrte, ^ junge Äiädcheu zu einem Spazicrgaug in
l«>l,lc " " ^ " k Zcit zu haben, ohuc scinc Anfmerk-
°l,ic il ""^ Uch zu lenken. Abcr sic hatte die Rcchunüg

Z " " Wir th gemacht.
^» c', 'lcr schritt sie über den Nascn. leichten Fußes
> t „ d zu dem audcrn Orte hin eilend, uud fast
> > t > i ^ Vergnügen, mit jener Lebhaftigkeit dcr I u -

^ » ^ klllcn fchönen N^orgen so ganz nnd voll genießt,
. ^ ^ " ' " kr so rcizeude Gegenstände beleuchtet,
^ „ " " 'we l l en setzte sie sich auf eincu ländlichen Sitz,
^cdcr ^,^Uetc sie rine Garteulaube, um gleich darauf
^l«hf l ' emem Springbrunnen slchcn zu bleiben, dessen
! 6li » ,̂ / ' l"'e Diamanten strahlende Krystalltropfcn
"terb^ ">">^c" ^ ' ^ ' ^ - S ic hatte cben ci»cn von '.'m-
^ ftlmu ^ ^lchattcten Pfad durchschrittcn, da fand fie

VUH vor einer Umzäumung dic mit ciner Icich'

ten Einfassung von Messingdraht umgcbcn w a r , uud
ein rcscruirtcr Garten schien. Da dic Thür offen stand
so gab Esther dcr Vcrsuchung nach und trat ciu. Cs
war dcr berühmte Rosengarten von Gosling-Oraizc, iu
wclchcm fic sich uuu bcfaud, dcr Stolz und der Trost
mehr als ciucr Damc von Gosl ing, uud die Vcrzwcif-
luug aller Gärtner dcr ^achbarschaft, dcucu ihr Beruf
am Hcrzcu lag.

Dic Roscuzcit war vorüber, aber ciuigc Gesträuche
blühcteu noch, und das juugc Mädchen, das dicsc B l u -
meu lcidcuschaftlich liebte, betrachtete sic mit Cut-
zückcu. Ciuc davon, von vollendeter Schönheit, wandte
ihre cben erschlosseuc Blüthe ihr z ^ sic pflücklc sie vor-
sichtig.

Wcun ich stcrbc, sagtc sie mit lauter St imme, so
möge mein Blick auf ciu geliebtes Gesicht, uud auf cincs
diefer schönsten Wcrlc Gottes fallen.

Wcr tommt dcun mit dem HalMujchrei >n
dcu Garten dcs Niesen, um ihm sciue ^icbliugs-
roscu zu entwenden, sagtc eine Stimme, die bcmüht war
wild zu scheinen, und die ans einer, lüustlich in cimr
Cckc der Umzäumung verborgenen Ncbcnlaude hervortain.

Esther tonnte einen leichten Schrei nicht zurückhal-
hllllcn. und indem sie ihre Hand hastig zurückzog, vcr-
wuudctc sic sich ziemlich stark an ciuem dcr Dornen.

Sobald ich scherzen wi l l , biu ich der uualückllch,te
Mcusch vou der Wclt , sagi^ ^er iu ciueu schöncu, jun-
gen Mann verwandelte Niese. Da schcu S ic . woran
ich schuld bin? Mc in wilder Ahnherr, Hurlo Thrumbo,
hatte auch mcht mchr thun tonnen, als I h r B lu t vcr.
gicßcn. Erlauben Sie inir diesen Doru hcralis zu
ziehen, ich bitte S ie darum.

Dic Hand mußte sich unterwerfen, und S i r Gc>
orgcs tonnte licmcrlen, was wir bereits wissen, daß diese

hübsche Hand in dem Kampfe dcs Lebcus nicht geschont
wordcn war, und daß sie nun dicse kleine Wunde mit
der Gleichgiltiglcit cines Vctcrancn hinnahm.

Csthcr dai'ktc ihm und murmelte ciuigc entschul-
digende Worte über ihr Eindrängen.

Mc in thcurcs Frünlc in, nicht ein Wort weiter,
sagtc dcr Barouct- Es ist cin reiner — übrigcus sehr
glücklicher Zufal l für mich, — daß ich so früh ausge
gangcu bin uud dicsc, meiner Schwester theure Garten^
aulagc besucht habe, dic mich sonst sehr scltcu sieht.
Abcr cs scheint m i r , daß Sic meiucn Namen ausge-
sprochen haben. Sollte ich mich getäuscht haben?

Ncin. nicht ganz. Ich habc Sic gcstcrn Abend
auf der Treppe gcsehcu.

Sic kannten mich also?
Ich h a b c . . . . ich hatte vorher I h r Porträt ge-

sehen, sagte Esther in hastigem Tone. Aber ich könnte
Sie auch, und mit größerem Stauncu fragen, wie Sie
mich kcnlieu, fügte fic, um ihre Verlegenheit zu vci>
bcrgcu, lachend hinzu.

I c h . . . ich habe meiueu Haushofmeister befragt,
sagte Georges mit affektirtcm Zögern. Wohlcm, M i ß
Vauc, dn dcu Riesen dic Vaunc anwandelt, S ie in
seincr Höhle zurückzuhalten, so ist er Ihucu ciuc Eu t '
schädigüüg für Ih re Gefangeuschast schuldig. Erlauben
Sic ihm. Ihuen dic Schätze seines Gartens zu zeigen.

Während er so sprach hatte Georges das ' junge
Mädchen betrachtet. Esther hatte keinen Hut aufgefetzt,
uud die glänzenden Flechten ihrcv braunen Haare bil-
dcteu den linzigeu Schmuck ihres kleinen wohlgeformten
Kopfes, dcr nuf einem wcißeu nicht allzu schlanke,, Hälfe
ruhte. Der Ausdruck ihrer Physiognomie bot eine scl-
true Vereinigung von Kraft uud Gefühlstiefc; M u n d
und Kinn schienen wie aus Marmor gehauen, soviel
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treten immer offcncr hervor und vermehren sich zusehends.
Man hegt hier allgemein die Ucberzeung, der Stern des
Vice^Pharao sei im Erbleichen. Sein unerbitterlichster
Gegner ist sein eigener Bruder, der vorläufig zum Minister
ohne Portefeuille ernannte und aus Homburg telegraphisch
hiehcrberufcne Prinz Mustapha Fazyl, welcher eben durch
seine Ernennung jetzt abermals Gelegenheit hat, seine nur
zu gerechten Beschwerden dem Sultan persönlich vorzutragen.
Sollte Prinz Fazyl, was eben heute nicht unmöglich ist.
Großvczicr werden, so dürfte die Surccssionsaugclcgcn-
heit sofort angeregt werden. An weiteren Repressalien
gegen den Vicekönig wird es nicht fehlen, ja sogar eine
förmliche Absetzung Ismai l Pascha'S wird bereits in
Betracht gezogen. Prinz Halim, der Oheim der strei-
tenden Brüder, welchcr leine ehrgeizigen Gedanken hegt
und das Privatleben dein glänzenden Vicekünigthum vor-
zieht, hat sich dem Großhcrrn gegenüber entschieden für
die Kandidatur seines Licblingsncffcu Fazyl anSgcspro-
chcn. Zu hoffen ist indeß, daß tn'.rch eine moralifchc Inter
uention jener Großmacht,,', welche der Türkei freundlich
gesinnt sind, vorläufig die Sache beigelegt wird; sollte
dieser günstige Umstand aber nicht eintreten, so stehen
wir hier, in diesem Theile des Orients, jedenfalls an,
Vorabende gewisser Eventualitäten, welche in ihren Con-
sequenzcn möglicherweise selbst eine cnropäische Berwick'
lung nach sich ziehen könnten; denn alle Anzeichen sprc-
chen dafür, daß Ismail Pascha sich nicht so leichten
Kaufes ergeben wird.

Aus der reillMWichen Delegation.
W i e n , 22. Jul i . Ans der Tagesordnung der

heutigen Sitzung des BndgetanSschnsscs war die Fort-
sctzung der Vcrhaudlnna über den Staatsvoranschlag
des Rcichskrlegsministeriumö.

Dclegirter Dr. v. Figuly rcferirt über die Erhöhung
bei der Mililüradministration, respective die Gagen-
elhöhuugeu für Officicrc, Militärgcistliche. Auditore,
Militärärzte und Truppciircchuniigsführcr,

Dclegirter Dr. Rcchbaucr stellt den allgemeinen
Antrag, es sei ans Erhöhung der Gebühren lici dieser
Gruppe überhaupt nicht einzugehen, welcher Antrag jedoch
in seiner Totalität vom Ausschüsse abgelehnt wird.

Bei der Abstimiiinng über die einzelnen Positionen
wird nach Ausscheidung der sechsten und siebenten Diätcn-
classe (Oberste, Obersllientcnante und die aqniparircnden
Chargen), für welche k.incrlci Erhöhung einzutreten hat,
die Erhöhung der Militärgcistlichlcit in aUcn Dialen-
classen abgelehnt; - bezüglich der Auditore, M i l i t ä r
ärzte und RcchnunMührcr wird auf Antrag des Dr.
van der Straß den Hauptleutcu erster Classe (9. Diäteu-
classe) 1080 si., den'Hauptlcuten zweiter Classe, Ovcr-
licutenants und Lieutenants (9., 10., 11. Diätcnclnsse)
jedoch die Crhöhnng dcr Gebühren nach der Regierungs-
vorlage bewilligt.

Nach der Abstimmung kiiüdigt Delcgirter Dr. Rech'
baner eine Resolution au, woruach bei den Anditorcn
und Militärärzten erst dann eine Gagenerhöhnng ciii'
treten soll, nachdem auf vcrfassnugSmüßigcm Wege die
Neorganisirnng der Militärgerichtsbarkeit und der Sani-
tätsanstalten zu Staude gekommen ist.

Bezüglich dcr Iuteudantursbcamtcn, der Concepts-
beamtcn des Rcichstricgsministerinmö. Rechnnngscon-
trols». Militärcasse-, Vervfiegs-, RcgislratnrS-, Medica-
menten-, Bauverwaltungs- und RcchnnngSbeamlcn der
Hecresunstalten von dcr 6. bis 11. Diätcinlasse, bean-

tragt Referent Dr . v. Figuly, es sei eine Erhühnng dcr
Bezüge nur bei den Caffc^ uno VerpftegSbeamtcn zu
bewilligen, und zwar bei dcr zweiten GchaltSkategorie
der zehnten Diütenclasse eine Gcbührenerhöhung von
624 auf 050 ft, bei der dritten GehaltSclassc der zehnten
Diätenclasse von 5)28 auf 550 fl.; bei dcr ersten Kate-
gorie dcr eilften Diätenclasse von 432 ans 500 fl., und
bei dcr zweiten Gchaltskatcgoric der eilften Diätcnclassc
von 330 auf 400 f l . (die Regierungsvorlage beantragte
eine Gehaltscrhöhuug der ersten Kategorie auf 720 si.,
der letzteren zwei auf 000 fl.).

Bei dcr Abstimmung wird bei dieser Gruppe eine
Gehaltserhöhung der sechsten, siebenten und anch der
achten Classe abgelehnt und bei den nachfolgenden Diäten-
clasfen über Autrag des Delcgirtcn Ritter o. Arncth die
Gebühren der ersten GehaltSkatcgoric der neunten Diäten-
classe auf 1000 si., der zweiten Kategorie auf 900 ft.
- - bei dcr ersten Gehaltskalcgoric dcr zehnten Diätcn-
classc auf 720 si., dcr zweiten Gchaltskategoric auf 050
Gulden, dcr dritten Gehallotategorie auf 000 si. — bei
dcr ersten Gehaltokatcgoric dcr cilsten Diälcnclasse auf
500 ft., bei der zweiten Gchaltslategorie anf 400 si.
normirt.

Die Gnhpc drei enthält die Militär-Thierärzte
und stellt Referent Dr. v. Figuly bei derselben den
Antrag, anf eine Erhöhung der Gebühren nicht cinzu
gehen.

Delegirtcr Dr. Banhans dagegen beantragt, die
Gage der zehnten Diätcnclasse mit 000 fl., der cilftcn
Diätenclassc mit 500 fi, und der zwölften mit 4 M si.
zu bewilligen, welche Anträge zum Beschlusse erhobcu
werden. Die Regierungsvorlage brachte diese Diäten«
classcn. und zwar die zehnte mit 720 fl., die eilfte mit
000 si., die zwölfte mit 480 si. in Antrag.

Bezüglich der technischen Beamten des mililär-gco-
graphischcn Institutes beantragt Referent Dr. u. Figuly,
den Gehalt des AblheillmgSvorstandcS und des Officials
erster Classe nicht zu erhöhen, den Official zweiter Classe
dagegen in die zehnte Diätcuclassc mit 7<X) si., den Assi'
stcnten erster und jenen zweiter Classe in die cilftc und
zwölfte Diätcnclasse mit 500, respective 400 ft. einzu-
reihen. Es wurden jedoch bei dcr Abstimmung die von
der Regierung beantragten Gcbührcncrhöhnngcn für alle
Positionen dieser Gruppe angenommen, wornach die Ge-
bühren des Abtheiluugövorslandcs dritter Classe um 120
Gnldcn, des Officials erster Clasje um 00 ft., des
Officials zweiler Classe um 90 fl. , dcS Assistenten erster
Classe um 180 si.. endlich dcS Assistenten zweiter Classe
um l20 fl. gegenüber den jetzigen Gebühren erhöht wer-
den sollen.

Bezüglich dcr technische» Beamten der übrigen tech-
nischen Zweige weiden die Werlführer-Assistcuten aus dcr
zwölften in dic cilstc Diätenclassc versetzt und die E>-
höhuug des Gehaltes auf 000 ft. gegenüber 024 ft, der
Regierungsvorlage bewilligt.

Bei der Gruppe: Ptofosen, technisches Hilfs-
personal, Armccdicncr. stellt Referent Dr, v. Figuly den
Antrag, die von dcr Rcaiernng vorgeschlagene Gagcn-
erhöhnng nur bezüglich dcr Armccdicucr zn bewilligen.

Dcr Ansschuß entscheidet sich jedoch bci der Abstim-
mung für die Regierungsvorlage, woruach die zmrite,
dritte uud vierte Gehaltstategoric dieser Gruppe eine
Gagecrhöhung von 00 st., die fünfte GehaltSlatcgorie
eine solche von 48 si., die sechste Kategorie eine solche
von 54 fl. fcrfährt.

Die siebente Gruppe enthält die Prakticauten und

schließt sich der Ausschuß bei der Abstimmung dem An<
lragc der Negierung an, woruach den Prakticanten u»b
Eleven dcr Rcchmmgs-, Contrcle-, Verpflegs- und M i '
camentcn-Branche eine Gagencrhöhuna von 100 si., denl»
der übrigen Beamten-Branchen exclusive des Auditorial
eine Gagenerhöhnng von 190 ft. bewilligt wird.

Aus der ungarischen Delegation.
W i e n , 22. I n l i . Heute hielten zwei Section"

der ungarischen Delegation Sitzung, die für daS O'
litärbndget und die für Aeußcres. Erstere fuhr in ih^
Besprechung der einzelnen Titel des Kriegsbudgets f»̂
uud kam hicbci bis zum Anhang über die militärisch^
Fonds, deren Besprechung auch begonnen wurde.

Der erste Gegcustand dcr Besprechung war Titcl
über die Militä'ranstalten. Es wurde hiebei die Ä<
mcrkung gemacht, daß es wüuscheuswcrth wäre, hinlD
tig die Kosten für Erhaltung und Reparatur der O>
litärgcbüudc nicht im Pauschale nud nach jeweilig^
Belieben, fondcrn nach einem bestimmten Percentsatz '̂
ooliren, dcr sich nach dem Werthe dcr betreffenden O
bände zu richten hätte.

Bei Titel 0, über das militärisch-geographische 3'
stitut, wurden keinerlei bemängelnde Bemerkungen gemâ
die Kosten wnrdcn nicht zu hoch befunden, wie dê
überhaupt dieses Institut die Znsriedenheit der Dele^
tionsmitglieder im höchsten Gradl für sich zu ha^
scheiut.

Bei Titel 7, über das militärische Sanitätslvcse'
wurde in Anregung gebracht, zu nntersuchen, wel<̂
wohl die Ursachen dcr großen Sterblichkeit sowohl ̂
dcr Trnppe. als besonders in den Spitälern sein nM '
und nach Thunlichkeit die erforderlichen Maßregeln,^
Abstellnng dieses Ucbclstundcs zn ergreifen.

Bci Titel 8 erregte eö vor allem einiges Aufsei
daß im vorgelegte» Budget für Pensionen eine grö^
Summe beansprucht sei alö im vorigen Jahre, wähll'
doch die Zahl der Pensionisten diesmal eine gering
wä>c. Ucbl'ihaupt erregte das ganze Peusionswesen '
größte Mißfallen; es wurde die unocrhältnißmäßig g^
Zahl der peusionirtcn Officiere. die in den höhel
Chargen sogar die Anzahl der in Verwendung bcfil
lichen um ein Bedeutendes übersteigt, hervorgehoben '̂
gelangte man zu dem Rcsnltatc, daß es nothwendig!^
das Pensions- und AvanccinentSrcglcmcnt gesetzmäßig'
regeln; die Gnadcngchalte sollten künftighin ganz ^
fallen.

Bci Titel 9, über die militärischen Strafanstal^
gelangte die Commission zur der Ansicht, daß eincrs^
die Kostcu für jeden einzelnen Stlästiug viel zu ^
seien, anderseits die eigenen Einnahmen dcr Straff
stalten lächerlich gering wären. Es wurde für ^
Zweckmäßigste erachtet, daß die militärischen S t ra f f
zur Arbeit verhalten und durch dicsc Arbeiten ein 2"
der Auslagen gedeckt wcrdcn möge.

Bci Titel 10. verschiedene Auslagen, ist besold
zn bemerken, daß sämmtliche Connnissionsmilglieder ^
Ansicht sind, die Subuenlioiiirung der „Mi l i tär ^
schrist" habe ganz aufzuhören ui>d dieselbe sei, wen^
ohne Subvention nicht bestehen könne, fallen zu lM

Einer besonders lebhaften Debatte ist man ^
Titel 11, welcher übcr die Militärgrenzc handelt,^
wältig. Man gclangie in der Besprechung dcSsê
heute nicht zn Ende. Zn bemerken ist nur, daß h?
Franz Zichy ein höchst interessantes Ezpoft übcr ^

Festigkeit lag in ihrem Ausdruck; ihre wechselnde Farbe
aber, ihre seuchtschimmerndeu Augen und hie und da
eine schnelle und nervöse Bcwcgung, verriethen eine er-
regbare Natnr die nur mit Mühe die Herrschaft übcr
sich selbst erlaugt habeu mochte, die Esther gewöhnlich an
den Tag legte.

I h r Kleid, von geringem Stoffe, war ihrer gc-
schmcidigcn und anmuthige» Gestalt vortrefflich ange-
paßt, und wurde durch ciucn Kragen und Manschetten
von schneeiger Weiße gehoben.

Georges vergaß schnell, daß er Esther versprochen
hatte, ihr seine Blumen zu zeigen; und diese erinnerte
sich seltsamer Weise ebenso wenig daran. Ohne mehr
an diese anSerlescncn Älumeubccte zu denken, irrten sie
von einem Wcg auf den andern, ohne anscheinenden
Zweck, und doch von allem was sic umgab sichtlich be-
friedigt. Es wäre schwer zu sageu, welcher uou Beiden
mehr erstannt war. I n dcr Erwartung, in Esther ein
junges Mädchen von halber Erziehung zn finden, das
sich glücklich schätzen winde, wenn er in einem Protct-
lortonc einige hösiiche Worte an sie richten wolle, war
der Baronct auf das Höchste erstaunt, in seiner Ge-
fährtin eine der seinigcn ebenbürtige Bilduug, Zartge-
fühl und feinen Geschmack, eine elegante und bestimmte
Ausdrucksweise, ohne die leiseste Sftnr jener conven-
tiouellcn Phrasen zu fiudcn. die nnr zu häusig, das Zei-
chen einer oberflächlichen Erzichnng sind.

Was Esther betrifft, je mehr fic mit Georges sprach
destoweniger konnte sie begreifen, daß eine so distinguirtc
Natur an eine Heirat, wie die in Frage stehende, den«
ten könne. Sie besaß Beurtheilungskraft gcuug. um seit
lange schon einzusehen, daß ihre Taute, obschon eine
vortreffliche Frau, doch keineswegs ihrer gegenwärtigen
Stellung überlegen war. Sollte es ein Mißverständniß

oder gar ein einfältiger Scherz sein ? Aber nein; diese letz-
tere Voraussetzung war bci ciuem Charakter, wic dcr des
Si r Georges, nicht anzunehmen. Sollte dcr Cinc von
Bcidcn brückt scin? und iu diesem Fallc welcher?

Warum betrachten Sie mich mit so durchdringen-
den Blicken? fragte plötzlich der juugc Mauu lächelnd?

Ich? fragte Esther auf dcr That ertappt.
Ja, uud Sie haben es sogar mehr als einmal ge-

than Da ich mich uuu uicht criunerc ctwaö Auffallcu-
dcs gesagt zu habeu. so wäre ich ucugierig, den Grnnd
davon zu wissen. Sie haben Zeit gehabt zn bemerken,
daß ich ein gezähmter Riese bin, und daß Sie nichts zu
befürchten haben. Wohlan, Miß Vaue, fagcn Sie mir
den Grund dieses lebhaften BlickcS. Sie zögern? Soll
ich rathen? Nicht wahr, Sie glauben, daß es in meiner
Familie eine leichte Färbung von Verrücktheit gibt?

Esther crröthcte.
Und Sie waren bemüht cine Spur davou in

meiner Physiognomie zu entdecken, fnhr Georges fort.
Dic Rothe wurde lebhafter.
Das ncunc ich eine beredte Autwort, sagte der

junge Mann lachend. Nun. Miß Vanc, erlauben Sie
mir noch eine Frage. Sind wir verpflichtet ein feierliches
Versprechen zu halten?

Wic können Sie das fragen?
Was anch die Folgen davon sein mögen?
Ja, was auch . . .
Esther verstummte plötzlich. Ein Gedanke, der ihr

gekommen, sie wußte nicht wie, - - angeregt wahrschein-
lich dnrch eine am Abende vorher gehörte Vcmcrlung, —
fuhr ihr Plötzlich durch dcnn Sinn.

Ach, er hatle einen verliebten Streit mit jener
Dame in la Haie, von dcr man gestern Abend spracli,
dachte sie. Dieser absurde Antrag an meine Tante ist

die Folge cincr Bewegung dcs Zornes nnd dcr 9k'
Wie schlimm ist daö! wie uuvernüuftig . . . gca«
für alle Drci.

Sie antworten mir nicht? sagte Georges.
Sie bedürfen uicht dcr Sanction einer Oo>̂

nantc nm zu wissen, daß jcdcs Versprechen erfüllt?
den muß, sagte Esther cnvas boshaft, wcun cS nichl
wenn cS uicht . . .

Was dcnn? .-
Durch feiuc eigene Kühnheit zu nichte gemacht ,̂
Ich hätte fagcn sollen, ein überlegtes Vers<M,
Es kaun auch im Zorue Ueberlcgung geben, >'

Esther. Ucbrigens sprach ich von jener Kühnheit, die
übcr vorhergegangene, mit den ucncn unvereinbare
pflichtungcn freiwillig verblendet. .

Aber wenn wir sclbst die Folgen davon zn l l '
haben ?

Wir haben dann nichts als was wir verbiet
Nur ist es sehr selten, daß es dabei bleibt.
Ja. sehr selten, sagte Esther.
Und das ist das Schlimmste dabci.
I n der That, antwortete das junge Mädche"^,
Sie schritten nun eine Zeit lang schweigend

jeder dem ^aufc seiner eigenen Gedanken folgend- j
Armer Mann! fo reich und fo unglücklich. ^

Esther. Ein ganzes ^eben der Rene, dcr Gemisst"/
und der Demüthigungen für einen einzigen Nlis^,
dcS Zornes! Zwei schöne und glückliche Wesen, /
Existenz ohnc irgend einen Gewinn für jemand " ^
bcn ist. . . . . denn wclchcs Glück könnte meine ^
alte Tante in einer so falschen Stellung wie die !̂
finden? Welches ^oos für Alle? Könnte man de"",^'
daqcgen thun? gar nichts? Und daS Herz des l ^
Mädchens schwoll von tiefem Mitgefühl, indem s'̂
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finanziellen Hilfsquellen dieses Landes der Commission
oorlcglc. Er »erwies daraus, daß dic Militärgrcnzc
mit ihren jnngsräulichen Schätzen berufen sc>. dereinst
noch dic Schatzkammer Ungarns zu wcrdeü.

Zu Cnde geführt wurde dic Discussion über dic
Militärgrcnzc aus dem Grunde nicht, weil eine derartige
Discussion ohne die Anwesenheit des Kriegsministers
«ls vollständig unfruchtbar, betrachtet wurde.

Wie bereits oben bemerkt, begann die Commchlon
"llch die Discussion des Anhanges. Hier wurde jedoch
blos die Idee angeregt, ob es nicht das Zweckmäßigste
Ware, die militärischen Fonds durch den gemeinsamen
n'nanzministcr statt durch dcn Kriegsminister vcrwallcn
W lassen. Z u einer Klärung der Ansichten über diesen
Pm'tt ist es hcntc uock nicht gekommen.

Dic Se,! iml für Aenßcrcs tam heule in »hrcr D i s -
Nlssiun des Budgets für das gemeinsame Ministcrinm
des Acußcrn bis zu Ti te l 2, Kosten der diplomatischen
Vertretung, und zwar bis zu deu Posten ^..Preußen nnd
der norddeutsche Bnnd . " Die geforderten ^nnnncn wur-
dcu bis jetzt durchwegs bewilligt und zwar aus dcm
Grunde, weil sich der Minister des Acußcrn nach den in dem
Vorjahre vorgenommenen Abstrichen der Delegation gc-
nchlcl hat. Es ifl überhaupt wahrscheinlich, daß die De-
legation im ganzen Budget dieses Minist t r inms nichts
M'cichm w i rd , vielmehr dürfte sic cine ncuc Post von
2^.000 si. i l i dasselbe einsetzen und zwar für die Kosten
lener neuen Fahnen nnd Siegel , wclchc dnrch die noth-
wendig geworccne Veränderung des Wappens der M o n -
archie erwachsen müssen. Dieses Wappen selbst zu
bestimmen, ist nicht Sache der Delegation, sondern der ^
Klone; die Delegation wird aber fordern, daß im Sinne
ber gcsetzliHc» dualistischen Basis, auf welcher die M u n -
nrchie heute besteht, das Wappen abgcändcrl werde.

Zum Concil
l'cgt ei„e Anzahl von Nachrichten vor, ans denen sich
ergibt, daß man in Nom mit den Vorbereitungen für
^vselbc sehr eifrig beschäftigt ist. Nach dcm ..Univers"
"ut der Paps^ obwohl er sehr leidend ist und nur mehr
!̂  Begleitung eines Arztes ansfährt, förmlich nnr noch
"r das Concil. Als die Nachricht von dem Tode seines

^ " M j ä h r i g c n Bruders ihn niederdrückte, snchtc er
. l'M und Zerstreuung in der Besichtigung der Arbeiten
, ^rhaudlungssaulc des Concils. Dem Bischof Fehler,
^ ^ r zu», Sccrciär des Concils ernannt ist, ließ er^
^^ prachluolles Appartement im Gorgo Vaticano hcr-
P ^ " ' das der Bischof bereits bezogen hat. Dieser
Loi . '!̂  i ^ t damit beschäftigt, die Vorarbeiten der

" "Wone i i für daö Concil durchzusehen. Der chc-
Ncd - "^stolischc Prediger Passavalli hat bereits die.
^ f l u t i a , , welche er im Auftrage des Papstes bei der
Hcr'-a ""6 °cs Concils halten wird. Cin dritter Prälat.
N i s ^ ! ' hnt als Ceremonicnmcister oes Concils an alle
die ? ' ^»c Instrnction ergehen lassen, welche sich auf
Nebn dn und Ornate bezicht, welche alle Theil-

" des Concils tragen sollen.
dern' c das katholische Wochenblatt ..Weekly Rcgl,lcr"
Gei !"'"' gedenken auch sieben bis acht anglicanlsche
d»s ^^' zmn Concil nach Rom zu gehen nnd von den
nbcr ^ " U l u i e l t e n Bischöfen eine autoritative Ansicht
l,olc>, ^ l t i g t c i t "der Ungiltigkeit ihrer Weihen cinzu
^ne ^ ^"ch soll keine Äemühnng gespart werden, eine
l l l t i , „>n ig einer großen Anzahl Anglicancr mit der

^ ^U'cn Kirche znwcge zu briugcn. Die betreffenden

d c t r ^ " Abkömmling fünfundzwanzig edler Generationen

scin. . ^ ^ wuchte mir gcv: abrathcn, sagte sich Georges
^nt ^ deshalb aber? AnS Mi t le id? Aber welches
i i b c - ^ ^ " " uh ihr einflößen, das da fähig wäre. sie
Vll'-ls " i s dieser Verbindung für fic erwachsenden
,. /.'helle hinwegzuführen? Eine Idee! Wäre es mv>
?Il,s . ^ "^c Fr . . . . (Georges crbcbtc) hätte sie die

lurdltüt ciner derartigen Verbindung eingesehen, nnd
5, d'csc reizende Versuchung in dm Weg gelegt? I n
zuliss ^ " ^ ^ " ' l ^ ^ "u in Eid mich nölhigcn darauf ein-
,ve ' - ' Sie ist keine Mildred (cr seufzte), aber cs ist
smn> " ^ " ' ^ Csthcr, schön, liebenswürdig, unmuthig,

N und, wenn ich mich nicht irre. wohl werth, gclicbl
bo,, , "'- ^c in Schatten von Gemeinheit! Keine cr-
wär , ^^Nnnz! nichts Asfcctirtcs! O ! wenn es so
D „ ,' ^ a s gute alte Geschöpf? daclitc Georges, von
^""l l,arkeit brennend für dicscn vermci»<!ichc" Ausfchnb;
de ^ ^'" '^ Dienerin! daö Opfcr ist cdcl, cS verleiht
N , . i , ^ ^ " ' ^llnvestcrschaft der Köchinnen eine Würde, deren
Ircic, " ^ fähig gehalten hätte. Und nun >,t d.c

her ^ ^ '^ ^ ' ^ ' ^ ^ 'ch «ebe ' S i r Georges, sagic Esl-
°»c m dem Momente plötzlich stehen blieb,

san. . "^ 'bcn noch bis zu j^ncn Äl'yrthcn gel,cu
^ ^ e dcr junge Mann , ihr dieselben in einiger E"<fcr-

dc„ ^ ^ " " ^ "'cht nm zehn Uhr zn Hanse bin. wer«
fllid' ^ Zeitwörter nnd Fürwörter heut nicht mchr
^ " n n > . su^c Esther lachend nnd mit ciner Cnlscl,losscn-
Wssen ^ ' ^ ' ^"^ Georges genöthigt war >l,r ',"

lFortschuiig sulcit)

Geistlichen haben sich bereils :nii mehreren der römischen
i Behörden in Verbindung gesetzt nnd jcdwcd? Anfmunte'
rnug gcfnndcn; sie I,,,u,en stcli entschlossen, einen der
cnaUschen katholischen Bischöfe aus^nsurdc'rn. beim Concil
ihr Anwalt zn sein.

Dü5 rngliscljc Ollcrhmlö.
Zum ersten male seil einem Deccmnum stehen in

! England Vords und Gemeine sich wieder einmal offen seind-
lich mit gehobenem Bisir lind die Hand am Schwerte
gegenüber; ja dic Frage, nm die cS sich handelt, ist cinc
solche, daß wir leicht einen ähnlichen Kampf crlcben

! können, wie cr vor drei Jahrzehnten nm die groke erste
Ncformbill staltfand. Wohl nicht mit Unrecht sind die

lPeers der Ueberzeugung, daß die Staatstirche in I r -
land nicht aufgehoben werden taun, ohne auch in Cug
land ins Hchwanlcn zu gerathen; dann aber liegt es
auf der Hand, daß hiemit cinc durchgreifende Reform
dcö Oberhauses verbunden sein müßte. Von der Bischofs-
bank sollen schon heute, nach Gladstone's irischer Kirchen-
bil l , dic irische» Bischöfe entfernt werden, mit dem Falle
der auglicanifchen Hochkirchc iu Cngland würde alfo
wohl die ganze Cftiokopalbanf als dcfcitigt anzufeden
fein. Nun kann es auf euie Versammlung, die 4>>^
Äiitgliedcr zählt, allerdings numerisch von keinem großen
Einslnsse sein, wenn cinc Gruppe von 2K Crzbischöscu
uud Bischöfen aus ihicr Al i t lc verschwindet, allein die
Sache hat in der Praxis größere Bcdcntnng als in der
Theorie. Zunächst sind im Obcrhansc säst niemals über
40 bis 50 Mitglieder versammelt, unter denen dic
Kirchcnfürsttn ost genna, einen Ausschlag qcbcndcn Factor
bilden. Dann aber fühlen die Lords recht gnt. daß eben
dieser Zwischenfall gar leicht als Handhabe zn einer
gründlichen Umgcstaltnng des Oberhauses benutzt werden
könnte, nnd ihr l'öscs Gewissen sagt ihnen, daß sie es
nm die Masse deS Voltes reichlich verdient haben, wenn
diese jedem Streben, dic Pcclotammcr zu beseitigen odcr
doch gründlich ;n dcmokialisircn. Beifall zliMichzt. Die
Lords glanbcn mühin. für ihrc eigene Criftcnz odcr
mindestens für ihre eigenen Privilegien zu kämpfen, in-
dem fic sich mit aller Gewalt gegen die Kirchcnbill an-
stemmen.

Gestenreich.
W i e n , 22. J u l i . ( D c m c n t i.) I n verschiedenen

Blättern wird gemeldet, cs habc sich durch eina,clcite«c
Unlersnchung bereits herausgestellt., daß sowohl bei der
Präger Petarden-Angelegenheit, als bei den blutigen Ex-
cessen in Brunn rnsfifche Agenten und russisches Geld
cinc Rolle gespielt, uud cs sc> daö für den Reichskanzler
eine Veranlassung gewesen, dessalls eine Note nach S t .
Petersburg zu richten. Cs ist allerdings constalirt,
daß spccicll in Brunn Gcld vertheilt worden, aber auch
nicht ocr kleinste Umstand weist darauf hin, daß russi-
scher Einfluß dabei im Spiele gcwescn. und cö versteht
sich also vou sclbst, daß das auswärtige Ministerium
lciucn Anlaß gehabt haben tann, irgend wclchc Schritte
in S t . Petersburg zn thun.

K r a k a u , 23. J u l i . ( C i n c K los tergcsch ichtc.)
I n Folge einer anonymen Anzeige drang gestern eine
Ocrichtscommission nntcr geistlicher Assistenz in das hic-
fiegc Carmelltcrinnen'Klostcr ein uud fuud dafclbst eine
Nonne, wclche seit einundzwanzig Jahren in ciner f in-
steren, kloakcnähnlichcn Zrllc eingesperrt war. Dieselbe
sah sehr verwildert aus, war ganz nackt und ist über-
dies halb wahnsinnig. Bischof Galccki erschien als päpst-
licher Delcgat im Kloster, überhäufte Acbtissin und
Nonnen mit den heftigsten Vorwürfen nnd fragte sie,
ob sie Frauen odcr Furicn scicn. Dcr Bischof dankte dcm
Untersnchnngsrichter für sein tactvollcs, energisches Be-
nehmen und snspendirte den Klosterbeichtvatcr.

V e r l i l » , 2)>. J u l i . ( P o l e m i k . ) Zwischen den
preußischen und französischen ossiciöscn Blättern hat sich
cinc schr erregte Polemik cutspmmcn. I n ihrem hculi-
gcn Leitartikel sagt dic „Nordd. Allg. Ztg :" Gcsscnüber
dcn scliamloscn uud frechen Anfhetzereien des „Constitu-
ttonnel." der ..Patric" uud der „France" erachten wires für
unnölhig, die Holländer über preußische Invasions - Ab-
siclitcn zn beruhigen; wir conslatiren einfach die frechen
Betrügereien dicscr Blätter.

. - Aus 3 i " m wird der „Kreuzzeitnug" unterm
N> d. M . geschrieben: „ D a s C o n c i l wird eine ganze
Reihe von O r d e n ab s ch a f f cn . deren überhaupt nnr
iwn> fünf gestattet sein sollen, als: Jesuiten, Domini
lauer iPredig^mölichc). Franciscaucr, Bcncdictincr nnd
Vazzaristcn (Missionärc). M « n wil l die Klostcrgcisllich-
kcit verringern, weil durch sie in der Kirche gewisser-
maßen das demokratisch,' oder republikanische Element rc-
prnfcutirt wird. Dabei soll das Concil die richterliche
Gewalt der Äischöse veriuehrcu, die Uuabsctzbarkcit der
Pfarrer aufheben, die daun ganz abhängig sein würden.
Oic Ausdehnung der bischöflichen Gewalt aber soll cin
Gegengewicht an der „ In fa l l ib i l i tä t des Papstes ohne
Eonci!" erhallen, wclchc das Kon-i l protlalniren foll
M i t Eincm Wortc,^ die römische Kirche soll durch dicscö
Concil in cine absolute Monarchie nmgcstaltct werden.
Wie wird nun der niedere Clcrus dicsc ^ccorganisation der

Kirche ansehen? Das ist cinc sehr schwerwiegende Frnge
D a s , was man im Concile durchzusetzen gedenkt, ist
nicht nnr die Hcrstelluna. der Unabhängigkeit, oder besser
gesagt, der Vorrang der Kirche vor dem Staate, indem
man cinc ganze Reihe vou Lehren zu Dogmen macht
uud die Geistlichkeit dadurch zum Widerstände gegen den
Staat nöthigt, sondern cs ist noch vielmcbr cinc Um-
wälzung im Innern der Kirche selbst, die Substitution
einer Rcgicrnngsform durch cinc andere, ein Staats-
streich.

L u n d « , , , 23. J u l i . ( S i t z u n g des O b e r h a u -
ses.) Granville beantragt die Debatte über die irische
>iirchenbill fortzusetzen uud verspricht Versöhnlichkeit.
CairnS setzt den Compromiß ausciuander, dcn er mit
Grauvillc vereinbarte und welcher iu dcn Hauptpunkten,
einschließlich deS ursprünglichen Datnms der Entslaal'
lichuug und der sogenannten königlichen Vcrlcihnngen in
Ulster, vom gesammlen Ministerium gebilligt wird. Can-
terbnry befürwortet die Ausrechtcrhaltnng der letzteren
AmcudcmcntS. Carnarvon. Sal isbury und Russell b i l '
lia.cn dcn Eomftromis;. Das Obcrhans genehmigt sodann
dcn zwischen Cairns und Granvillc vereinbarten Colw
Promis;, Die drohende Krisis ist somit beseitigt,

Kopenbassen. 22. I n l i . ( D i e l ö n i g l i m c F a
m i l i e ) ist heute Mi t tags nach Malmoe abgereist; sie
wird sich von da nach Stockholm liegcben. Der Conseil-
Präsident begleitet sie. Während der Abwesenheit dcs Letz-
teren führt der Fiuanzministcr dessen Geschäfte.

N i o - J a n e i r o , 2!). Jun i . ( A u s P a r a g u a y )
lic^cn Nachrichttü bis zum 15), I l i n i vor. Zwei-
tausend brasilianische Rcilcr unl lr Portinho haben am
24. M a i , o l M Widerstand ui findcu, deu ovcrrn Pa-
rana überschritlci', nm sich mit der Armer zu vcrciniaen,

, Lopez ist in den Cordillcrcn cernirt. Die Arricregardc
der Paragnitcn hat cinc Schlappe erlitten.

HlMsnemgkeiten.
— (P e rs 0 n a l n a c h r i chte n.) Se. Cxc. der Fi<

nanzmmister Dr. B r e s t e l hat Donnerstag seineu Urlaub
! angetrcicu und Se. Nc, der Handelsminister Dr. v. P l e-
n e r am nämlichen Tage die Leitung dcs Finanzmiuisw
rinniS übernommen.

(Ueber die . . W i e n e r n l e d i c i n i s c h e Z e i ^
t u n g " ) , welche seinerzeit die ungeheueres Aufsehen erregende
Notiz brachte, auf der Kl in i l des Professors Blllroth sei bei

', ciner Operation in dem Vauche der Kraulen ein Schwamm
! vergessen uud in Folge dessen diese gestorben, gaben am
! Donnerstag voriger Woche die Geschwornen ihr Verdict ab,
da Professor Vi'llroth den Dr. Kraus als Redacteur der
genannten Zeitung wegen Ehrenbeleidignng verklagt hatte.

! Dr. Krans wnrdc' der Vernachlässigung pflichtmäßiger Ob<
! sorge schuldig erkannt nnd zu 100'f l . Geldstrafe, Veröffent
llchuug dcs Urtheils in seinem Älattc und Tragmig der

! ^crichtötostcn vcrurthcilt,
, — (R e ise n in d ic W e l t . ) Durch die Vollendung
! der Pacific-Eiscnbah» ist man jetzt im Stande, dic Reise
! um die Welt in achtzig Tagen zu machen! (5in New'i>)orker
i Vlatt berechnet aufs ^cnancste dic Kosten mit 1500 Dollar.

Man bekommt dabci England, Japan, Ehina, Ecylon und
Egypten zu schen und fährt über das atlantische Meer, den
stillen Ocean, über das rothe uud Mitlclmeer. Wer jetzt
anfangs Jul i ans Newpor t abfährt, kann Mitte Eeplem<

l bcr wieder „bei Muttern" fein.
— (Zur Beobachtung) der am ?. August d. I .

eintretenden totalen Eounensinsterniß, welche in Amerika
nnd eincm Theile Afrikas sichtbar sein wird, entsendete die
amerikanische Uuionöregiernng cinc astronomisch - phologra-
phischc Expedition nach Äurliugtou am Miffissippi, zu
welcher auch Dr. Hermann Vogel, Mitglied der vorjähri-
gen norddeutschen Eouuensinsteruißcxpeditwn, eingeladen
wurde. Einc zweite, vom canadischcu Gouvernement aus-
gerüstete Expedition begibt sich nach I l l inois.

I 0 c a! e s.
! — ( E r n e n n u n g e n b e i m M a g i s t r a t e . ) Die
Stelle eines dritten Magistratöralhcö wurde Herrn Perona,
die Stelle eines Kauzlisten dem Herrn Mulaock, sowie die
eines Eassaossicialcn Herrn Valenta verliehen,

i - - (P roscssur K r a t t y - V a s c h i ts) Zaubersoireen
am Sam^lag nud gestern Abend vermochten trotz der glilhen«
den Hitze doch ein ziemlich volles Haus zu erzielen. Der
berühmte Meister bewährte seinen wohlbegründetcn Rnf
als Zauberer allein schon durch diese Thatsache, verstand
es aber außerdem noch, das Pnblicum dnrch seine mit
wahrhafter Virtuosität vorgeführte Production während ein
paar Elmldeu zn fcsfcln und aufs beste zu nntcrhaltcn.
Deu Glanzpiml't bildeten ttatiirlich die Geister und Ge
spcnstererscheimulgcn, die vermöge ihrer anßerst gelungenen
Darstellung deu' lebhaftesten Beifall ernteten. Trotz der
uiclcn vorgeführten Tänfchnngcn glauben wir doch behaup-
ten zu können, daß Niemand cnltäuscht das Theater ver-
lles, und Jedermann dcu Äefuch der, wie Herr Kratlv Va-
schlk „ntthcülc, uoch am Mittwoch nud Donnerstag statt-
findenden weiteren Vorstellungen anralhcn zu sollen'

— (Das gestr ige Auueu fcs t ) im Easinogarten
versammelte ĉ u sehr zahlreiches nnd elegantes Pnblicum,
das Nch m dein hübsch beleuchteten Garten bei dcn Klä,^
gen der braven Musitcapelle von Hunn aufs bcstc unter-
hlclt, Bei dieser Gelegenheit erinnern wir unö der im
vergangenen Jahre im Garten zu Lcopoldöruhc abgehaltenen
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sehr schönen Gartenfeste, und tonnen das Bedauern nicht
unterdrücken, daß heuer noch teiu derartiges, vom Publicum
mit Borliede besuchtes Fest stattfand.

— ( J a h r es p r ü f n na..) Vergangenen Freitag und
Samstag fand in dem hiesigen Mädchen-Institute des F r l .
Rehn die Iahreöprüfung statt. Wi r hatten hiebet Gelegen-
heit, uns von der zweckmäßigen, umsichtigen und eifrigen
Leitung dcö Unterrichtes zu überzeugen, und zwar nicht
blos in Betreff der Gegenstände der Volksschule und der
weiblichen Handarbeiten, sondern auch bezüglich des Fort-
bildungsunterrichtes, wobei wir auch die Naturlehre nicht
vermißten; wir tonnten auch wahrnehmen, daß die Anstalt
bestrebt ist, die Oeistesthätigteit in der Jugend harmonisch
zu entwickeln und sie znr Sclbstfortbildiiug auf ihrem Le-
benswege zu befähigen.

— ( B l i t z s c h l a g . ) Während des am 17. d . M .
in Sittich uiedergcgangenen Gewitters schlug gegen Ü Uhr
Nachmittags der Blitz in ein zu Nupe befindliches Haus,
wodurch das Strohdach desselben in Brand gcrieth. Die
Feldarbciter der Besitzerin von Pösendorf eilten fvglcich
herbei und rifsen unter Hilfeleistung der Hausbewohner den
brennenden Dachstuhl zusammen, wodurch weiteres Uuglück
verhütet wurde.

^ ( J e u e r s b vuust u n d m u t h m a ß l i chcr
D i e b stahl.) Am 19. d. M . brach um halb .'! Uhr Mor -
gens in Polje, Eteuerbezirl Sittich, im Hause des Franz
Spendov Feuer aus, wodurch nebst dem Dachslnhle des gc
nannten Hauses lind zwei Dachzimmern auch drei Schwein
stalle und ein Schlipfen eingeäschert wurdeu. Als Speudov
sich zum - Feuerlöschen ansäückle, warf er sein Leibe! von
sich, worin sich seine Brieflasche mit einer Barschast von
285! bis 2X5 st., darunlcr zwei Banknoten ll 100 f l . , der
Rest in Banknoten ü l f l. nebst andern Schriften befanden.
Nach gelöschtem Brande fand er wohl sein Veivcl wieder,
jedoch ohne die Bricflafche, Der thätigen Hilfeleistuug der
Bnvohncr von Polje und Umgebuug ist es zu danken, das;
dcs Feuer nicht weitere Dimensionen erreicht hat. Der
Schade wird anf nahezn W0<> f l . bcwerchct. Doch ist der
Abbrändler assecurirt. Die Frau des Speudov, welche wäh-
rend des Brandes einige Klcidnngsstücke und sonstige Effecten
retten wollte, erlitt hiebci Brandwunden an den Händen
und am Gesichte. Das Feuer soll in dem schlecht gekehrten
Nauchfangc ausgebrochen fein.

^ ' (Ung lücks fa l l . ) I u der Gewerkschaft am Save
ströme zu Eagor, bei der Bcrgmühlc Nr. 20 des Caroli-
Feldes wurde am 22 d. M . der Förderer Franz Podlesnit
beim Erplodiren ein Sprengschusfes von einem Steine
derart am Kopfe getroffen, daß er sofort todt zusammen-
stürzte. Der Verunglückte hatte sich 3 ' . . Klafter vom
Orte entfernt befundeu.

— ( S ch l n ß v c r h a n d l ii ng e n b e i m k. k. L a n -
d e s g e r i c h t e La ibach . ) Am 2«. Ju l i . Mar ia Fink:
Dicbstahl; Jakob Odar : schwere körperliche Beschädigung;
Paul Strazisar und drei Genossen: Diebstahl. — Äm
29. Ju l i . Mar ia Kenda: Vorschubleistung; Simon Zajic
nnd Franz ^ozar: schwere körperliche Beschädigung; Mar ia
P ipan: Ticbstahl. — Am 30. Ju l i . Franz Debcuc: öffent-
liche Gewaltthätigkeit; Josef Zupan: fchwere körperliche Be-
schädigung; Iofcf j i lenlbas: fchwerc körperliche Beschä-
digung.

Geme i l l de ra thss i t zun« , v o m H g . J u l i .
Gegenwärtig 25» Mitglieder.
Nach Verlesung der Protokolle der zwei letzten Sitzungen

frägt der Bürgernleister an, ob jemand Interpellationen
einzubringen habe.

Vicebürgermcister D c sch m a n n stellt die Anfrage,
wie es mit dem vor Jahren fchou besprochenen Projecte
der Aufstellung eines Pissoirs am Theater stehe.

Der Bürgermeister erwidert, daß dieses Project bei
der Bausectiou erliege.

GR. M a l l i l f c h gibt die Auftlärung, daß der Ban-
inspector Zeichnungen vorgelegt habe, welche zu groß-
artig und kostspielig waren, nud daß Gemeindcrath Samassa
zur' Prüsuug jenes Projccles das Elaborat übernom-
men habe.

GÄ. Dr . Keesbachcr plaidirt anläßlich der Anre-

gung dieser Frage für Aufstellung von Pissoirs in den
Partanlagen von Tivol i , um einem viel geäußerten Wunscbc
der Bewohner zu entsprechen,

GR. S t c d r v wünscht ein solches am Hingange der
Gradischagasse.

Bürgermeister S u p p a n wird wegen der Aufstcl^
lung von Pissoirs bei Tivol i die Bausection zur Bericht
erstattuug veranlassen, die Frage als solche einer eigenen
gründlichen Erörterung vorbehaltend.

GR. T e r p i n wünscht, daß die Bahnhofstraße besser
gekehrt werde und frägt a», warum trotz der Ge-
nehmigung des Gemcindcrathes dieselbe nicht bespritzt werde.

Bürgermeister erklärt, daß die bisherigen Mit te l nicht
ausreicheu sür alle Straßen, es müßlcu erst die uölhigeu
Mit te l hiczu genehmigt werden.

GR. Dr . Ke esbacher erwähnt, daß er auf dem Wege
zum Rathhaufe foeben einem Wagen begegnet fei, der um
'/..5) Uhr die Abortjauchc in einem Fasse, das noch dazu
nicht gcschlosseu war, f., daß der Inhal t auf die Straße
spritzte, durch die Wienerstraße führte. Am selben Tage sei
eine andere Person in derselben Straße einem eben solchen
Wagen begegnet. Ein Uebelstcmd, der bei der Hitze der jüug^
slen Tage an Bedeutung auch in sanitärer Hinsicht ge-
winne. Er wünsche daher, daß man an der Durchführuug
diesbezüglicher polizeilicher Vorschriften strenge festhaltcu solle.

Bürgermeister S n p p a n , Es sei die Sladtwachc be
anstragt, derlei Uebelstäude zu überwachen und vorlommende
Fälle anzuzeigen. Anläßlich dcr Vermehruug der Stadt
wache habe er eine Instruction sür dieselbe versaßt, iu wel
cher sie über ihre Pflichten und Obliegenheiten belehrt werde,
und in welcher auch auf den gerügten Uebelstand Rücksickl
genommen sei. Diese Instruction sei noch im Drucke uud
er gebe sich der Ueberzeugung hi», daß, wenn diese I n -
struction einmal iu Häudeu der Etadtwachc sich befinde,
ähnlichen Ucbelständen energisch gesteuert werde.

GR. H a n f f e n beklagt sich über das lästige Schnal
zen der Fuhrleute und Knlscher in den Straßen.

Bürgermeister S u p p a u verweist auch iu dieser Frage
auf die vorhin erwähnte Instruktion.

Dr . K a l t e n e g ger bringt den Uebelstaud zur Sprache,
daß i l l der Zündhölzchcnfabrit in der Polana ein die ganze
Umgebung belästigender penetranter Geruch erzeugt werde,
und wünfcht deshalb Abhilfe.

Bürgermeister S u p pau wird darüber die Erhebung
pflegen.

GR. D c f c h m a n n bringt als dringlich deu An
trag ein, daß zur Wahl des Ncalschulbaucomit<?s, bestehend
ans drei Mitgliedern, in der nächsten Sitzung geschritten werde.

Ueber Antrag des Gemeiuderathes S t e d r u wird sofort
gewählt, und zwar erscheinen als gewählt dle Herreu Dr.
Echöppcl, D r . Suppan, Prof. Pirker.

Anf der Tagesordnung steht die Wahl von vier Ge-
meinderälhcn für die Militärstclluugs - Eommission, uud
zwar von je zwei für die Stadt nnd den politischen Bezirk
Umgebuug ^aibach.

'Nachdem über die Frage, wie die Stadt zur Vertre-
tung eines fremden Bezirkes komme, dcbattirt wurde, uud
der Bürgermeister Suppau die Aufklärung gegeben, daß die
zwei Gemeindcrälhc deshalb von der Regierung zur Ver-
lretuug der Umgebuug bestimmt seicu, weil der genauule
Bezirk einer Bezirtsvertrctung entbehre, daher ganz ohne
Vertretung bliebe, wird zur Wahl der vier Gemeindcrälhc
geschritten. Es erscheinen gewählt die Herreu: Terpin,
Pauer, ^aßnik, Ccnnig. ^Schluß folgt.)

Rcuestr M .
P r a g . 23. Ju l i . (N. Fr. Pr.) Wic ..Potrot"

vernimmt, drohen die Insassen vou Ncnpaka, Startcu-
liach, Eiscubrod uud ^omuitz dcu dortigen Juden tcmeu
Standplatz auf den Iahruiärttcu zu gewähren, falls fic
ihre Stimmen bei der Vandtagsmahl nicht dcu czcchischcu
Candidate» zuwenden wollcu.

K l aknn. 2 l . Ju l i . Ncim läarmclitcriuucu ttloslcr,
wo am 21. d .M. cinc (^clichtscolllillissiou riuc 20 Jahre
eingekerkerte ^iouuc befreite, fanden iu der vcvflofscucu
)iacht Excesse statt. Die erste Pforte wurde gesprengt

und Fenster eingeworfen. Eine starke Patrouille zcr
streute die Excedeuteu.

P a r i s , 22. Jul i . (N . Fr. Pr.) Graf SartigeS
bereitet ciue Interpellation ini Eeuatc vor, iu wclchcr
eine Erweiterung der Bcsuguissc uud der Oeffcntlichlcit
der Sitzungen des Senate?, sowie eine Vermehrung der
<Vcuatömitglicdcr um ein Drittel </>()) verlangt wird.
Dieses Drittel soll gewählt werden, abcr kcincu Gchalt
beziehen. (Die cruauuteu Senatoren habm bekanntlich
W.000 Francs jäl'rlich.)

M a d r i d , 24. Ju l i . Ein Dccret Serrano's vcl"
ordnet, daß das Gesetz vom Icchrc 182! bezüglich dc>'
Unterdrückung vou Berschwövnugru und von licwnffucttn
Aciudcu sofort iu Kraft zu lrclcil hat. Telegramme cmS
dcu Proviuzcu bcslätigcu. daß dic durch das Gcrücht
von bcvorslchc/.deu carlinischcu Bttvcgungcu verursachte
Aufregung iu Abnahme begriffen sei.

London , 2.'l. Ju l i . ( S i t z u n g des U u t e r -
h li u scö.) Gllldstouc beantragt die Annahme des Kirchen«
billcoiupromisscs. Disracli uil'o S i r Rouudcl Palmer be-
fürworten dic Auuahme. welche ul,uc :'l'amensadstilnmung
erfolgt.

uon> 24. I » l i .
5perc. MetalliiiU!'« 63,40. — 5» ,̂frc. M, lalliqne« mlt 2)im- n»d

^nwcm^cr-Zinscn <>3.40 -- 5vl>lv. ilillii^xal Aulrlien 7s,«»'. - 18<>0cl
ötaat^anloürn 104.20 - ^antuclieil 759. - Crclitaciin, 29070
- - London 125,25. - Silber 122. -. - K, l Dncaten5 91.

Handel und
i t . i i back , 24. Jul i , Aus dr^i lmttigcu Marl!,' sind er-

schiene»: 22 Wasscn mit Gctteidc. <i Wnssril liiit Hcu n»d Strc>t>
lHcil «7 Ctv. " l ^ Pfd., Stt'ol) ^ j Ctt'. 5i» Pfd.), >,> Wagen »I'd
:« Schifft >^l >tlaslrv) uiit Holz.

Q u r ch sct, > i i tss - ^ l r i i e .

—^__._„_^ Mlt.- Mgz7'

j fl. lr. il. lr. st. lr. fi. l l .

Wci'i'i! pr. Älchcu ^ s>0̂  5» ü Buller p,, Psnud - 40 — —
Korn „ ^ 70 ^ ^ Eirr p l , Ftiict — 1- '
Grrslc ,. ^40 ^ - Mllch pr. Mas, — l<» -^
Haf.v „ 2 - 2 — Rindfleisch pr, Pjd, - -̂ 2
Halbfn'.chl „ — - 3 42 Kaldjichch .. — i.̂ 3 — ^
Heidn, ., 2 80 314 schiu^n'.cslnsch,. — ̂ 4
Hirse .. 2 !'0 2 96 Schüpscusleisch „ —15 — ^
Kulnvüy „ -- - 2 94 Hcihndel pr. Stiic! — 35> — "-
Erdäps Î ., I!lO Tliubüli ,. — i.-j — ^
îllse» ., !l Hi u pr. ^ciitiicr — 70 - -^

^rbftli .. 8 80 —— Slrot, ^ „ _ 7 l ) _ ^
Fislilcu „ 4 Holz,hllN..pr,Hllsl. 7 ^
NiiidsschimUz Pfd, - 4 8 waches. „ 5 Kl
Tchwmicschmü!; „ — 4 4 - - — Wein, rothcv, pr, !
Spcct, srisch, „ - <l4> Eimrr ! - — «-^

— qcräuchcri „ —14,— — >ueis,l'!- „ - 9 ^

Angekommene Fremde.
Äm 2Z. Ju l i .

S<ad t W i e l l . Dic H»ricii: Pdlo'a,. Handclöm,. von C i l l i . - -
Fl,'»d,ich, Kaufn,.: HoftVlk,', Fa^üaitt, und Pcichorch, Ncis'
VM Wicu. — Pcl;, Kanfili., lwi, Tiirst,

E l e f a n t . Die Hcrrc»: Fiy-Gilidui,, rx^l. Sprachlehrcr, »»^
^-l'rvari, von Tl'icst, — C;»>dn, ^bcrfcirslei', uou 2!)ippach, -"
Fnlan, Vl'liintsr; Tchiuiz, Hcnidcl<<!»., mid Dolle»;, uoii Nasft»'
fnf!. ^ Eiliftnii, um, Sl i i l l iM't . -- ^lniliurgl-r, Fabritaut, uo»
Bcr!i,i. — Ät. Wic» »>id ^criiig^-, ^anf l l . ; Vcdli, Privatim, ,i
i,»d Älov^lli. VlNiüiilcnn'hiNl'l, U0» Wim. - Frrlliga, Priu»' !!
lu'l. lw» A^rni». ^ Pplizdii, Kaufm,, uoil Bcilo^lin. — Wctsäi» .
l'l'» Plauii!^. — No^»mini, Pl'iucuicr, vo» Fiiilnr,

6 U.M.,. 3->?.,2 ^-10.?i ' wiudstill heiter
-»<. 2 „ N. 32(i.>.l i-^0..! NO. schwach hciter 0uo !>

10.. M . 326.,« I 14.,. windstill heiter ^ ' H
<i N. Mg. .'j25.7l - l - I ! . , windstill heitc? " " ' ^

2Ü. -' „ N. <j24.^ > 2 L , ^iW. schwach hcitcr 0.us
U>.. Ab. 32l.7i I l l l o wiiidftill Schichtwoll.
Bcidc ?n>',r so»,!i^ war,», mit ^>riulicc Bnoülsimg, A b ^

roth. D̂ iĉ  T«lici<!»itlcl der Wärmc dcn'24. -^- 15)", um t ^
»ütcr. jr»c<z vom ^5i. ^ - I<;-3". n», 0 ( i " llt'cr dein Nurmalc.

V«ll,lnvorl>!chcr Rrdactriir: ^gna; v. ,'̂  I > : ü m a t, r.

Nn«'s«»ttl»i»«'»e'^^ T t t i e u , 2'l, I n l i . Da Paris schlüchtcrc Cmnsc in Siaat^bah» ,,„d ^u»n,ardc» schittll'. dic so ciwl», sslsticgnicn Prcisc ;» Rcalisilliii^'n cinl»dc!l mid fiir das Gros >̂
V l ' » f l . « » V l I » » H / » . Cmilisn' dic Bcllh»u!lcz ihrci< Besil̂ cc« mit Schwirriglcitt» vcrtiuudlii ist, iral hclitc cinc silhldalr iltcacln'ii ciit, wclche die Esftctcn ^Llol)d imd wcmyc andcrc aiKjgcliomW^
zilinlich dcdcillcnd MIM' dic cicslrissc» viotirl!»gcn drllcktc. Mau nolirtc ' . 2 llhr dic sul^lldeu Course,

/U. Allgemeine Staatsschuld. <
Fllr 100 fl.

Grld Wüure
Einheitliche Staatiischuld z» 5, pC>.:
i» Noieil ucr^iulll, Mai ^toucmdcr <i3,— »!4,80

,. „ „ Fcdruar-Anssiist s,^.— !)4.8l>
,. Silber „ Iä lmer- Iu l i . 73,— 73.20
.. „ „ Apnl-Ociodcr. 73. 73.2l)

Stcueranlehrn rückzahlbar (?) , ^«.25 98.5)0
Lose u I , 1839 . . . . , 25.2. 25,3.--

., „ 185)4 (4"/..) ,u 25>0 fl. 93.5.0 9 4 . -

.. ., I860 zu 5)00 fl. . . 104.5,0 104,70
„ ,. I860 zn l<)0 fl. . . 1l!<!.— 10'i.50

„ 18»!4 ^u 100 fl. . , I22.li0 122.80
Staali<-Domü»c»,Pianddricsc zu

120 si. ü W. in Silder . ' . 122.— 122,50

» . O r u n d e n t l a s t u n a k - v b l i n a t i v u e u .
Filr 100 fl.

(Aelk Waare
Oöbmen . . . . » 5pEt. 9825 9.'i.7f>
Galizien . . . . ,, 5 „ 75.— 75.75,
Nicdcr-Ocflcrreich. . „ 5 ,. 92.75 »3.35
Obcr-Ocstrrrrich . . ,. 5 ,. 9 3 . - 9 4 . -
Siclicnliilrgcn . . . ,. 5 „ 79 2l> 79.75>
Stt.ermart b „ 92.75 93.25
Ungarn . . . . „ 5 ,. «1,?.i «2,25

l V. Acticn von Bankinstituten. >
Geld Waaic,

Anglo-ostcrr. Ba»l . . . . - 334..- 384.50
?l»gl0-!!iignr. Baul . . . - l i 7 . - 117.50
Bodcn-Crcdiiaustalt . , - " ' ^ ^ 2i»4.—
Crrditaiistalt f, Haüdcl u. Grw, . 302,50 302,70 >
Endita„stal>, allsscm. uugar. . . l0i> - 10« .̂5o
E^-ümpte-Gcscllschast, » ii. . . 935.- . 940.--
Frcmeo-Üsterr. Baul . - . .131,50 1 3 2 . -
Gcülralbaut ^ ' l - ^ ^ ' ' -
^l'a, oillllbnu! . . . . . . 7'l0 — 74!) -
Vcrcn'Sbm.l . 125.50 1 2 6 . -
Vertchröbaitt 143,— ? " - " "

I I . A c t i e n vo» T r a n S p o r t u n t c r i l e l i .
n l l l nacn .

Gcld Waarr
Alföld-Fiumllncr Vah» . . . 1 ^ . - 185.50
Ä^hm, Westbahu . . . . . 2 2 8 . - 2 2 8 5 0
Cnrl^'udwig-Bahi! 2 4 8 . - 248.50
Doilllil-Dampfschiffs. Gestllsch. . <)35.— <!3?.—
Elisabrth-Wchliahil 200.50 201.—
F«dmmldö^l°ldbahll . . . 2 3 3 5 . - 2 3 4 5 . -
sslmftn'chcu-Barcser-Bah,! , . 192.75 193.25
Frauz-IoscphS-Bahu . . . . 189.— 189.50
Wnbern-Czcru.-Iassycr-Bahll . 2 0 7 . - 208,-
i,'I°Yd, üsterr 4 1 5 . - 4 2 0 . -

l Geld Wllarr >
, Omuilmö (erste Emission). . . 3l>9.̂  270,—
Rudulsl<-Vllhl! 172.« 172.50
Sicliciibürcicr Bahn . , . . 17i«.- 179.50
Slaali«bah!l 4^3.— 431.—
Sildbahli 284.— 284.2^
Etto uordd Verliind. Bah» , . 178. 178.50
Thcih Bahn 27»> 5.0 277.—
Tramway 203.50 204. -

M'. P fandbr ie fe lsür 100 fl,)

Allg. ös:, Vüdcn-Ercdit'?Ilisialt Gcld Waare
unlösbar ,,: 5 pCt. iu Silber 109..'">0 110 -

dto.l!!33I.ri lckz.zu5pEt.i»ij.W. 91.<^0 91 «0
^illtlouull'. auf ü. W. vrrloöd.

zu 5 p ^ t 9,',4i. 95.70
Ocst. ,nypd. zu 5'/, pCt. riickz. 1878 98.50 9 9 . -
Uny.Vod.-Cred.-Aust.zu5'/.pEt. 9 2 . - 92.50

5'. Pr io r i tä tSob l issa t ionen.
i, 100 fl. ö. W.

Gcld Waarc
Elis.'.Wcstb. in S. verz. (I. Emiss.) 91 70 92
Fcrdinaudl!.Nordb. in Gilb, verz. 108.25 108,75
K'auz-Ioscphs'Vllhu . . . . 93.40 93,70
O.CcnlLndw B.i.S.verz.l,Em. W2.25 102,?5

I Geld W ° ^
Ocstcrr. Nmdwcstbahu . . . . 92.40 !>2>A
Kirdrub. Bahn in 2ill,cr ucr',. . 9 1 , - 9 l ^
Stantiili. w. 3"/.. -'. 500 Fr. „!, (5üi. 143 5»» 144".
Südl). V. 3'/..!. 500 Frc. „ . .122.25 12^ '

" 5 0 0 ^ - s . . . . . .247.502455" ;

s>l. P v i v a t l o s c (per öliict.)
Crcditaustalt f. Handel n. Gnu. Geld M" ' ,

zu 100 fl. ii W 1 <;.,,- 1<^'
Rndolf-Stistüng zu !0 fl. . . 15.— lü. ,

Wechse l (3 Mo,i,) Grid O ^
Augsburg silr 100 ss südd. W. 103.90 1 ^ 1
Flai:lsnrt u,M.100 fl. dclto 104,10 1 ^ / ,
Hamdnrg. sür 100 Mark Bai-ca 92.10 !'?^
i!ondol,, für 10 Pfund Sterling 125 45 > ^
Pari?, sür 100 Franco . . . 49,90 ^ ' '

<5ouv<5 der Geldsovten

^t. Muu^Dllcate,^ . 5 f l . 92j tr. 5 st. ^ ' .
Nllpi1c»u«d'or . . 10 ., 01 „ 10 ,. ^' ,
Vereiusthalcr . . . 1 „ 83 ,. 1 ,. ^ ,
Sildcr , . 122 .. 25 ., 122 ,. -'

, ,̂ li<
Kramischc Ormidmtlafli lngö-Oblilzutiou^

'^atNlltlNlNss: 8»,! 50 (K,'ld, 90 WnaN


